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Gewidmet


den von der Macht wahrhaft Verfolgten


Schamanen, Mystikern, spirituellen


Meistern




Warum soll ich als Geschichtsforscher bei jeder Jahreszahl der Kirche meine Referenz erweisen und mich vor ihrer einseitigen Sicht der Dinge verbeugen? Das Jahr 1 unserer Zeitrechnung wurde von einem katholischen Mönch festgesetzt und vom europäischen Patriarchat weltweit mit Gewalt durchgesetzt. Mit Christus hat das Jahr nichts zu tun, er wurde 4 v. Chr. geboren, also 4 Jahre vor sich selbst – wohl noch ein Wunder, das keiner versteht.


Da das Jahr 1 in allen Büchern der Bezugspunkt ist, kann es das ja bleiben. Im Jahr 1 beginnt unsere europäische Zeitrechnung. Es ist einfach die Eichung unserer inzwischen weltweiten Standardzeit, mathematisch genauso logisch wie alle anderen Zeitrechnungen.


Ich schreib daher Jahre vZ oder nZ


Jahresangabe vZ = Jahr vor unserer Zeitrechnung


Jahresangabe nZ = Jahr nach unserer Zeitrechnung.


Das ist fair gegenüber allen Kulturen, die mit dem Christentum nichts am Hut haben.




Religion und Spiritualität


Die Menschheit braucht eine geistige Erneuerung, um aus den Krisen zu finden, die durch falsche Glaubenssätze entstanden sind. Dass es der Erde nicht gut geht, die Natur stirbt, Frauen, Kinder, Arme ausgebeutet, Tiere gefoltert, Vermögen in Kriegen verschleudert werden, zeigt ein eklatantes Versagen derer, die den Glaubensmarkt für sich gepachtet glauben und zurück in die Vergangenheit wollen. Die Aufmerksamkeits-Hascherei mit Zölibat und Scharia ist eine Scheindiskussion, durch die die Massen vom Wesentlichen abgelenkt werden. Dadurch verlieren wir nur wertvolle Zeit. Die Beharrungskräfte haben schon die Umweltdiskussion jahrzehntelang blockiert, das darf in der Religionsdiskussion nicht nochmals passieren.


Große Religionen haben 2500 Jahre lang die Menschheit missioniert und ihre Dogmen durchgesetzt. Zeit genug, um den Effekt ihrer Prämissen zu bewerten. Die derzeitigen Kirchenstrukturen tun der Menschheit nicht gut und sie sind nicht alternativlos: Die spirituellen Erfahrungen der Menschheit sind unendlich vielfältig und reich. Mächtige Patriarchen haben die Wahrheit reduziert oder in den Untergrund gedrängt. In der Vergangenheit findet man hundert Mal mehr, als uns die Kirchenführer weismachen wollen. Jeder Leser hat ein Recht auf freie Auswahl aus all den spirituellen Schätzen der Menschheit, wenn er sich für den besten Weg ins neue Bewusstsein entscheidet, das so viele voraussagen. Für den, der sein Herz öffnet, ist die spirituelle Geschichte der Menschheit voller Wunder, die es wiederzufinden gilt. Dieses Buch erzählt von den spirituellen Erfahrungen der letzten 10.000 Jahre, aus tausenden Kulturen. Es zeigt kritisch auf, wie Religionen der Macht diese Vielfalt verfälschen, weil sie vorgeben, den einzigen Schlüssel zum Himmelreich zu besitzen, während alle anderen von Gott verdammte Ungläubige sind.


Schlechter Brauch seit Jahrtausenden: Statt geistiger Freiheit herrscht Intoleranz, Spiritualität wird blockiert statt gefördert. Wer immer die Welt auf eine enge Quelle reduziert, sei es ein Buch oder ein menschliches Wesen, als Gründer verherrlicht, hat Gottes Wesen nicht begriffen. Kleingeistiges, einseitiges und falsches Denken ist die Hauptursache der Krise der globalisierten Welt.


Mächtige Kirchenpatriarchen, die alle Irrlehren verdammten, zwangen die geistigen Schätze der Menschheit in ein geheimes Leben im Untergrund. Die großen Meister halten ihr Wissen verborgen, weil sie wissen, dass ihnen Verfolgung droht, wenn die Mächtigen ihre Spur aufnehmen.


Spirituelle Menschen sind Suchende. Sie suchen die Wahrheit hinter dem Offensichtlichen, die großen Gesetze hinter dem Scheinbaren, sie suchen nach dem Meister, dem sie glauben können, weil er sie überzeugt. So sind die größten Wahrheiten im Geheimen verborgen, die Geschichte der Weisheit ist eine geheime Geschichte. Man findet sie in Mystik und Meditation, im eigenen Herzen und im göttlichen Funken jeder Seele.


Die Geschichte des Glaubens ist aus einem weiteren Grund geheim. Wenn große Seelen sie ihren Jüngern offenbaren, fühlen sich die Mächtigen rasch bedroht. Dann machen sie entweder das Gute schlecht, oder sie spannen es vor den Karren der Macht. Beides fesselt die Suchenden an die niedrigen Ebenen dunkler Schwingungen, die man daran erkennt, dass Macht, Gewalt und Unterdrückung im Spiel sind.


Viele reden von geistiger Öffnung, von höherem Bewusstsein einer neuen Zeit, die den Menschen helfen will zu wachsen. Dieses kann nur erkennen, wer die alten Fesseln sprengt, die ihn an falsche Bilder binden.


Menschen sind spirituelle Wesen, machen sich Gedanken über den Tod, glauben an ein Jenseits, an eine geistige Welt. 90% der Menschen glauben an Gott, an ein geistiges Universum, an eine Geisterwelt oder an ähnliche Vorstellungen über die sichtbare materielle Welt hinaus. Im Wesentlichen sind sich alle Menschen und Kulturen in diesem Punkte einig, nur die konkreten Formen des Glaubens unterscheiden sich je nach Epoche, Erdteil und Kultur.


Doch Spiritualität und Religion sind nicht dasselbe. Wäre dem so, dann müsste die Welt bei all den Opfern, die Menschen seit Jahrtausenden für ihre Religionen erbringen, längst ein wunderbarer Ort sein. Ist sie aber nicht.


Was Religionen predigen, ist meist nur schöner Schein. Liebe, Barmherzigkeit, Frieden, danach sehnen sich alle und lassen sich locken von den Versprechen der Priester. Doch seit es Großreligionen gibt, bewirken deren Regeln das Gegenteil: Macht, Unterdrückung, Ausgrenzung, Krieg.


Aus der Ferne erkennt man das leicht. Dass Mullahs im Iran Macht ausüben und die Hüter der Heiligen Stätten Mekka und Medina Dschihadisten finanzieren, ist jedem Europäer leicht zu erklären. Die eigene Religion mit demselben Maß zu messen, gelingt den wenigsten. Dabei ist historisch in erschreckendem Ausmaß belegt, wie viele Tote Katholiken und puritanische Fanatiker auf dem Gewissen haben.


Spirituelle Menschen wissen, dass Yin und Yang zusammengehören und Weisheit nur in der Gesamtschau aller Polaritäten erlangt wird. Es kann nicht ein Christ gut und ein Moslem schlecht sein, nur weil der eine gläubig und der andere ein Ungläubiger ist. Das ist nicht nur ein paradoxes, sondern ein völlig verrücktes Denken. Das wissen wir seit Lessings Nathan dem Weisen und alle Glaubensgründer wussten es auch.


Fanatisch religiöse Menschen handeln nicht nach spirituellen Regeln. Je mehr Macht sie in Händen halten, desto gottloser wird ihr Handeln, desto mehr vergessen sie all die Weisheiten, die sie zum Glauben gebracht haben.


Was dieses in Gut und Böse gespaltene Denken erzeugt, sind Feindbilder und Glaubenskriege. Alles was nicht ins eigene Weltbild passt, wird abgespalten, als böse bekämpft. Gerade das Christentum ist Weltmeister im Erfinden von Teufeln und Dämonen.


Hat fanatischer Kampf für die Verbreitung von Religion einen Sinn? Sicher keinen spirituellen. Weise Meister würden niemals Ungläubige bekehren, die dies nicht von sich aus wollen.


Jede Religion, die Andersgläubige abwertet, ist allein dadurch in ihrer Spiritualität vergiftet, entfernt ihre Anhänger vom Himmel, statt sie zum Himmel zu führen. Macht tut der Seele nicht gut, wenn Jesus eine Botschaft hatte, dann ist es diese.


Weltreligionen geht es um Macht, allem Anschein zum Trotz. Der Papst ist einer der mächtigsten Männer der Welt, der Ayatollah ist der mächtigste Mann im Iran. Wenn eher ein Kamel durch ein Nadelöhr geht, welchen Sinn hat es, dass mächtige Männer uns den Himmel erklären?


Entscheidend für die Ausbreitung der Weltreligionen waren nicht die Gründer, sondern die Verfälscher, die eine spirituelle Bewegung in eine Religion der Macht pervertierten. Alle Gründer lehnten Macht ab und rieten ihren Schülern, der Macht zu entsagen. Urchristen und Buddhisten wirkten 300 Jahre lang im Untergrund. Erst als mächtige Kaiser ihre Bewegungen instrumentalisierten, entstanden Kirchen, die Frieden predigten und Macht ausübten. Erst zum Zweck des Machterhalts wurde Jesus zum Herrscher der Welt verfälscht und Buddha zum Gott erhoben.


Das stärkste Machtinstrument ist die Kindstaufe, bzw. jede Bekehrung von Kleinkindern. Sie dient der Stärkung der Religionsführer, nicht dem Schutz ihrer Schäflein. Denn je mehr Schafe ich in den Glaubenskrieg führen kann, desto eher werde ich siegen.


Menschen werden in eine Religion hineingeboren, als Kind getauft, bekehrt oder eingeweiht. Kinder müssen ihren Eltern vertrauen, als Jugendliche bilden sie sich eine eigene Meinung, erst als Erwachsene können sie sich bewusst für eine Religion entscheiden, austreten oder in eine andere eintreten.


Wie die meisten Österreicher meiner Generation wurde ich kurz nach der Geburt katholisch getauft. Vor der Erstkommunion musste ich die Regeln der Kirche lernen. Das wichtigste Gebet war das Glaubensbekenntnis, das ich nicht verstand und, je mehr ich verstand, umso weniger akzeptieren konnte. Aber man hatte es zu glauben, Widerspruch war zwecklos.


Mit 10 hatte ich meinen ersten Glaubenskonflikt. Ich musste glauben, was ich weder glauben konnte, noch mir guttat: Hölle, Teufel und Erbsünde machten wir Angst. Aber wer nicht glaubte, war unfolgsam. Oder noch schlimmer, ein gottloser Sünder, zur Hölle verdammt.


Dort sehe ich den Unterschied zwischen Religion und Spiritualität. Jedes Kind ist von Natur aus spirituell. Geister, Tiergeister, Feen, Elfen, Engel - all das ist für Kinder normal, drum lieben sie Märchen, Sagen, Legenden. Die muss man ihnen nicht erklären, Christkind und Osterhase sind geistige Realitäten, Bilder, die den Kindern etwas sagen. Diese Bilder helfen ihnen bei der Orientierung in der Welt, sind aber keine Religion. Niemand zwingt ein Kind, an das Rumpelstilzchen oder an die böse Hexe zu glauben; wenn ihnen ein Märchen nicht gefällt, dürfen sie sich ein anderes wünschen. Mit 8 Jahren an den Teufel und die Hölle glauben zu müssen, obwohl mir das nicht guttat, war ein spiritueller Schock, der bis heute nachwirkt.


Spiritualität ist Freiheit, Religion ist Zwang. Das ist ein seltsamer Widerspruch, der uns in diesem Buch beschäftigen wird. Ein muslimischer Bub muss sich beschneiden lassen, niemand fragt ihn nach seiner Meinung. Ein katholisches Kind muss beichten und zur Sonntagsmesse gehen, muss den Leib Christi schlucken, auch wenn es nicht versteht warum. Eine katholische Frau muss züchtig und bis zur Ehe asexuell sein, sie darf nicht Priesterin werden und darf nicht verhüten, auch wenn sie keine Kinder mehr will. Woher kommen diese Gebote und Verbote, wozu sind sie gut? Wer profitiert davon? Braucht Gott blinden Gehorsam, wenn er doch allmächtig und allbarmherzig ist? Wieso verstößt ein liebender Gott jeden 2. Menschen in die Hölle und verdammt ihn in alle Ewigkeit? Wie kann er da liebend und barmherzig sein?


Nachdem ich auf all diese Fragen zwar viele verschwurbelte aber keine logischen Antworten bekam, trat ich mit 11 Jahren aus der Kirche aus, innerlich. Es dauerte noch 24 verkrampfte Jahre, bis ich mich aus den indoktrinierten Zwängen befreien konnte und auch formal austrat. Den letzten Anstoß gab ein schrecklicher Papst Wojtyla, der alles beleidigte, wofür ich stand, den kommunistischen Zwang anprangerte und gleichzeitig die österreichische Kirche mit mittelalterlichem Zwang ruinierte, einen Kinderschänder zum Kardinal ernannte und geistlose Pfaffen zu allmächtigen Bischöfen. So viel doppelbödige Unehrlichkeit war einfach zu viel.


Wozu ist die Kindstaufe gut, wenn sie zu schlechten Gefühlen und Gewissenskonflikten führt, die in keiner Weise kindgerecht sind? Sagt einem ja keiner, dass 600 Jahre lang nur Erwachsene getauft wurden, weil man mündig sein musste, um sich bewusst für seinen Glauben zu entscheiden. Die Priester verkaufen die Kindstaufe als Willen Gottes, als sei es immer schon so gewesen. Hat der allwissende Gott im 6. Jhdt. seine Meinung geändert? Wie kann ein allmächtiges, allwissendes Wesen von einem Tag auf den anderen sich selbst widersprechen? Hat er etwas erfahren, was er vorher nicht wusste? Aber er wusste ja schon alles, überfiel ihn plötzlich eine Laune ohne Grund? Oder war es der Papst, der seine Meinung änderte, um die Kontrolle über seine Schäfchen von Anfang an zu festigen?


„Mach dir nicht so viele Gedanken, es ist, wie es ist, glaub einfach." So versuchten mir meine Eltern die ernsten Gedanken auszureden. Doch genau das geht für spirituelle Menschen gar nicht. Tiefgründige Wesen machen sich Gedanken, schon als Kinder. Ein spiritueller Weg lebt von der inneren Erfahrung. Nur was man in der eigenen Seele erfährt, wird zur Wahrheit, deren man sich sicher ist. Was im Widerspruch zum inneren Erleben steht, wird zum Hindernis der Entwicklung. Je mehr ich über die Kirche erfuhr, desto mehr sträubte sich alles dagegen, desto klarer konnte ich begründen, warum das nicht meine Wahrheit ist. Müsste ich heute das Glaubensbekenntnis aufsagen, beginge ich nach katholischer Lehre die Todsünde der Lüge und führe direkt in die Hölle. Das war im Grunde nie anders, nur dass man mich jahrelang zur Lüge manipuliert hat. Wie kann eine Religion Wahrhaftigkeit predigen und zur Lüge zwingen, ansonsten man am Scheiterhaufen brennt? Ich glaub an Gott. Aber der ganze Rest ist menschengemachter Unfug, den glaube ich nicht und kann auch sagen warum: Mein Gott ist nicht engstirnig, rachsüchtig, rechthaberisch, zornig, er ist nicht einzig und gleichzeitig dreigespalten, eine monotheistische Trinität, das verstand schon vor 1700 Jahren niemand, weswegen es Kaiser Konstantin zum Dogma erklären musste, obwohl er noch nicht einmal selbst getauft war.


Wie soll eine Religion des Zwanges spirituell erleuchten? Und bitte nicht wieder den Unsinn, man müsse die Freiheit im Zwang erkennen, dann käme die Erleuchtung. Dogmen haben mit Spiritualität nichts zu tun, sie sind menschengemachte Machtmechanismen. Das wussten die Klugen aller Zeiten, wussten aber auch, dass man die Wahrheit nicht aussprechen darf, will man sein Leben behalten. Eine Religion, die Gewalt und Tod braucht, um ihre Schäfchen bei der Stange zu halten, was soll die mit Spiritualität am Hut haben?


Der Geist weht, der Geist ist frei. Spiritualität macht frei und trotzdem tief, meine Seele sagt mir alles, was ich wissen muss. Wenn im Kern ein göttlicher Funke ist, was ich glaube, wo soll da ein Problem sein? Wer tut, was er wahrhaftig in seiner Seele spürt, wie soll der irren, wenn er doch von Gott geleitet ist?


Jesus hat die Mächtigen attackiert, die Dämonen verjagt, die Dogmen zerbrochen. Er glaubte an die Menschen und an das Himmelreich. Mehr muss man nicht wissen, wenn man sich leiten lässt. Zeit, die Pharisäer aus den Tempeln zu jagen.




I. Die zerstörte Vielfalt


Des Menschen Wille ist sein Himmelreich


Der schlimmste Trick der Priester der Macht ist, sich selbst zu überhöhen und alle anderen schlecht zu machen. Darin sind Bischöfe seit jeher Weltmeister. Seit dem 4. Jhdt. nZ erzählen sie den Menschen, dass alle Nicht-Christen Heiden seien, unwissend und zur Hölle verdammt. Drum wurden heidnische Tempel zerstört, die Heiden-Priester getötet, wenn sie sich nicht bekehren ließen.


Was soll daran christlich sein? Wenn die Welt erst seit 2000 Jahren christliche Erlösung findet und vorher gottloses Heidentum herrschte, sind dann in den 298.000 Jahren davor alle Homo sapiens in der Hölle gelandet? Das würde den Zustand der Menschheit erklären, aber anders, als es den Priestern lieb ist.


Mit ein bisschen Hausverstand ist die Finte schnell entlarvt. Ein liebender Gott kann nicht 99% seiner Schöpfung in die Hölle verstoßen, das ist ein Widerspruch in sich. Er wird nicht all seine Geschöpfe ertränken, nur weil ein paar Menschen Fehler gemacht haben. Ein barmherziger Gott wird nicht den Himmel so hoch hängen, dass kaum ein Wesen ihn je erreicht.


Die Wirklichkeit ist anders.


Alle Naturvölker wissen: der Himmel ist überall, mitten unter uns, weil Geist und Materie nicht getrennt sind. Bei Geburt und Tod wechseln wir zwischen Geist- und Materiewelt hin und her, alle physischen Handlungen haben Auswirkungen auf den Geist, und umgekehrt.


Das ist nun wirklich nicht schwer zu verstehen und auch ganz einfach anzuwenden. Wenn dir jede deiner Handlungen heilig ist, dann lebst du ein heiliges Leben; wenn nicht, dann nicht.


Naturvölker kommen wunderbar ohne Theologen aus, die braucht es erst, seit die Kirche das Himmelreich ins Jenseits verbannt und Petrus zum Wächter der Himmelspforte erklärt hat. Weil seitdem einer das Monopol hat, ist plötzlich ohne Kirche kein himmlisches Leben mehr möglich.


Das ist so ein hirnverbrannter und irrationaler Blödsinn, dass er mir seit 60 Jahren den Magen umdreht, wenn ich ihn nur niederschreibe. Warum sollte der allmächtige und allbarmherzige Gott vor 2000 Jahren einem alten Mann auf einem winzigen Sandkorn am Rande einer Milchstraße die einzigen Schlüssel als Monopol verliehen haben, wo doch, wie jeder weiß, der Schlüssel in jedem Herzen jedes Menschen zu finden ist?


Der logische Unfug des Katholizismus hatte schlimme Folgen. Die Verteufelung des Diesseits über viele Jahrhunderte hat als Reaktion die Verteufelung des Jenseits provoziert, wie sie derzeit die Empiriker betreiben. Geistige Phänomene dürfen a priori nicht in wissenschaftliche Überlegungen einbezogen werden, das ist dann unwissenschaftliche Esoterik. Dabei kommt ein genauso reduziertes Weltbild heraus wie es die mittelalterliche Scholastik war, nur im anderen Extrem. Noch heute leiden wir an der Spaltung der Welt, die von machtgierigen Priestern bis zum Exzess betrieben worden ist. Hie Himmel und Heil, da Körper und Sünde. Allein die Idee, sich so eine gespaltene Welt auszudenken, ist schon teuflisch und krank. Dieses schizophrene Weltbild hat die Entwicklung der Welt 1700 Jahre lang behindert. Noch jetzt bremst sein konkaves Gegenteil die Entwicklung der Wissenschaft, deren Schieflage Absurditäten wie Naturzerstörung und Flucht in Technik-Utopien bewirkt, die den Menschen immer mehr von seinem Wesen und seiner Natur entfremden.


Europa wurde vom Christentum geprägt und von der Kirche beherrscht. Sieht man die Summe der Zerstörungen an, die durch christlich geprägte Europäer angerichtet wurden, darf man bezweifeln, dass das ein Vorteil war.


Naturreligionen


Wie kamen katholische Priester dazu, alle Schamanen der Naturreligionen zu gottlosen Heiden zu erklären, sie fanatisch zu bekämpfen, ihre Heiligtümer zu zerstören, sie zu Anhängern von Teufeln und Dämonen zu erklären? Steht das irgendwo in der Bibel? Ich glaube nicht. Wenn ja, wäre das ein Grund, der Bibel nicht zu glauben.


Die Bischöfe feierten den Sieg über alle Glaubenskonkurrenz. Die Zwangsbekehrten, die ihre Wurzeln verloren, hatten wenig Grund zu frohlocken. Wie und warum auch immer – wo die Kirche hinkam, starben die Naturreligionen aus, wenn nicht freiwillig, dann wurden sie gestorben. Erst heute können wir abschätzen, was uns dadurch verloren gegangen ist.


Naturreligionen heiligen die Natur, die Tiere, die Pflanzen, die Elemente. Die Kirche tut das nicht, und wenn, dann nur sehr selektiv. Nützliche Ochsen und Esel dürfen im Hintergrund herumstehen und Kamele die Könige tragen. Der Rest ist Schweigen.


Eine derart gespaltene Welt ohne Achtung vor der Natur führt direkt zur Katastrophe der Gegenwart. Wenn Tiere bestenfalls Nutztiere und Opferlämmer sind, wenn ihnen die Seele abgesprochen wird (was keinem Naturvolk in den Sinn käme), ist es nicht weit zu Schlachtung, Tierquälerei und Ausrottung. Die Natur ist dem Christen nebensächlich, wenn nur der Himmel zählt, der nicht auf Erden ist. Wenn es bald keine Erde mehr gibt, dann kommen wir schneller in den Himmel. Wer will das glauben? Und vor allem: welchen Sinn soll es ergeben?


Die Seelen der Menschen werden kränker, nicht wegen Gottlosigkeit, wie uns die Priester weismachen wollen, sondern wegen Naturlosigkeit, die dem dreigespaltenen Gott egal ist. Depressionen und psychosomatische Krankheiten breiten sich aus, als Folgen einer Biodeprivation, an der die meisten Städter leiden. Körper und Seele blühen auf, wenn wir von Lebewesen umgeben sind, je mehr desto besser; je beziehungsvoller, desto wirksamer. Säugetiere heilen sich gegenseitig durch Körperkontakt; wenn es einem Wolf schlecht geht, kuscheln sich alle anderen an ihn, damit er gesund wird. Das tun unsere Hunde auch, die Katzen ebenso. Wenn wir von entspannten, glücklichen Tieren umgeben sind, signalisieren deren Botenstoffe unserem Körper, dass unsere Welt in Ordnung ist. Wenn uns ein Tierfreund abschleckt, wissen wir, dass unsere Seele in der Natur geborgen ist.


Darum ist es so schrecklich für uns, wenn wir das Fleisch von gequälten Tieren essen, denn dann wird unser Körper von negativen Botenstoffen geflutet. Es bleibt zu erforschen, ob das nicht die Hauptursache der Depressionen ist.


Um sich aus den Klauen naturlosen Denkens zu lösen, braucht man eine Neudefinition des Wortes Heide. Für mich ist ein H.EI.D.E ein Hochheilig Eigenständig Denkender Erdenbürger. Jetzt ist mir klar, warum die Kirche die Heiden verteufelt, denn eigenes Denken schätzt sie gar nicht.


Heiden zeichnet in der Regel aus, dass sie Tiere als gleichwertige Wesen anerkennen, die auch eine Seele haben. Zwischen dem Geist eines Menschen und dem Geist eines Jaguars oder eines Bibers sehen sie keinen prinzipiellen Unterschied. Tiere sind Indigenen heilig und werden zu Göttern, das war noch bei den Ägyptern so, die Hindus glauben an den Elefantengott Ganesha, den Affengott Hanuman und viele andere mehr.


Was würde der Affengott von unserm Treiben halten? Oder besser, was halten seine Affen von uns Menschen?


Wahrscheinlich nicht viel, bei unserer Zerstörungswut. Für Affen ist die darwinsche Erkenntnis, dass der Mensch von ihnen abstammt, wohl eher eine Beleidigung. Das geht doch gar nicht: diese Menschen essen komisches Zeugs aus Blechdosen, haben keine Ahnung von Bäumen und vom sozialen Zusammenleben, bringen alles um, ohne irgendwas damit anzufangen, machen alles kaputt, was sie anfassen, hängen sich unnötige Fetzen um den Leib und jaulen ständig wirre Laute. Sie schuften Tag und Nacht, um tote Felsengebirge aufzutürmen, in denen sie sich dann vor dem Sonnenlicht verstecken. Kein Affe der Welt würde sich je so dämlich aufführen!


Machen die Weltreligionen glücklich?


Ein Fortschritt ist nur ein solcher, wenn er besser funktioniert als das, was er verdrängt oder ersetzt. So funktioniert die Evolution und so funktioniert auch die Seele. Auch ein technischer Fortschritt sollte besser funktionieren als veraltete Technik, sonst wird das neue Produkt rasch unrentabel.


Die fünf Großreligionen erheben den Anspruch, dass sie die Menschen glücklicher machen als die „primitiven" Naturreligionen. Deswegen missionieren sie seit 2000 Jahren und so sind 90% der Menschen heute Christen, Moslems, Hindus, Buddhisten oder Anhänger des Konfuzius. 90% aller Menschen vor unserer „christlichen" Zeitrechnung waren hingegen Anhänger von Naturreligionen.


Natürlich können wir die Verstorbenen nicht mehr befragen, wohl aber die Anhänger heutiger Naturreligionen. Wenn die so leben dürfen wie ihre Ahnen, sind sie meist friedlich und zufrieden. Sie fühlen sich in ihrem Stamm, in ihrem Ökosystem und im spirituellen Kosmos geborgen. Sie lieben die Menschen, die Tiere und die Landschaft, sogar den Wind und das Wasser. Laut Liedloff (2017) haben sie die glücklichsten Kinder und kennen keine seelischen Krankheiten.


Wenn der weiße Mann mit seinen Soldaten und Priestern kommt, wird es meist ganz schlimm. Nach 3 Generationen unter weißer Macht ist der Stamm dezimiert und entwurzelt, die Überlebenden sind arbeitslose Alkoholiker. Schaut so der Segen der christlichen Mission aus? Wenn ja, dann würde ich gern darauf verzichten, wäre ich als Indigener geboren.


Aber das kann auch daran liegen, dass wir Christen uns seit 500 Jahren an den Indigenen bereichern, ihnen ihre Schätze und ihr Land rauben und sie unterdrücken. Wir haben das Christentum und die Schätze, die Indigenen haben nichts. Schlimm, aber so ist halt die Welt.


Nach aller Logik müssten wir reichen, von Gott erleuchteten Menschen des Westens, erfüllt von materiellem und spirituellem Reichtum, also hundert Mal glücklicher sein als alle Indigenen zusammen. Doch das sind wir nicht.


Davon kann ich als Psychologe ein Lied singen. 40 Jahre lang habe ich versucht, unglückliche Menschen zurück ins Glück zu führen. Bei manchen hat's geklappt, bei anderen nicht. Insgesamt war es ein Kampf gegen Windmühlen, denn aus meiner Erfahrung breitet sich das Unglück eher aus, als dass es weniger wird. Unglückliche und chronisch kranke Menschen bleiben unglücklich und krank, wenn sie an einer falschen Denkweise festhalten.


Wer denkt, man könne immer weiter töten, verschwenden, zerstören und dabei glücklich werden, ist ein irrealer Fantast. Tiere werden gequält und getötet, immer mehr Pflanzen zerstört und verbrannt, damit wir immer mehr leblose Dinge in unseren Häusern horten können. Wie um alles in der Welt soll das glücklich machen?


Die meisten Menschen leiden an einer Biodeprivation, die den Naturvölkern völlig unverständlich ist. Naturvölker wissen, dass der Mensch nur als Teil der Natur glücklich sein kann und dass es der Natur am besten geht, wenn der Mensch die Ökosysteme in Ruhe lässt. Wo er schon eingegriffen hat, hilft es, den Ursprungszustand wiederherzustellen. Zum Beispiel die Wölfe zurückkehren zu lassen. Vor Jahren wurden im Yellowstone Nationalpark 14 Wölfe freigelassen. Durch die Wölfe blühte die Natur auf, stieg die Artenvielfalt bei Tieren und Pflanzen, sodass eine Wanderung durch den Park heute mit Wölfen viel schöner ist als vorher ohne. Was soll daran erstaunlich sein, wenn jedes Tier im Ökosystem seinen Sinn hat? Vergessen wir nicht: Der Wolf ist unser bester Freund. Wir nennen ihn heute Hund.


Die Tierquäler haben nicht begriffen, wie viel schöner die Welt mit glücklichen Tieren wird! In der Bibel nannte man das "Paradies". Wir können es auf Erden errichten! Falls es die Reinkarnation gibt, ist völlig klar, woher die vielen Aggressionen kommen. Die vielen in Tierversuchen gequälten Tiere sind voller Wut, wenn sie als Menschen auf die Welt kommen. Oder als Pferde, die in engen Boxen eingesperrt und nicht artgerecht gehalten werden, dadurch nervös werden, durchgehen und ihre Reiter abwerfen.


Pferde wollen nicht in Ställen gehalten werden, sie fühlen sich auf der Weide viel wohler, denn da können sie davonlaufen, falls Gefahr droht. Wenn, dann brauchen sie offene Ställe, wo sie jederzeit hinauslaufen können. Die Winterkälte macht ihnen nichts. Offenstall-Pferde sind zwischen -15 und +25 Grad wärmeneutral, ihr Fell schützt sie bei jedem Wetter. Die Pferde schütteln wohl ungläubig den Kopf, wenn sie sehen, wie wir unsere Häuser "isolieren". Das kann doch gar nicht funktionieren! Besser wir würden von unseren tierischen Freunden lernen und das geniale Pferde-Wärmesystem auf unseren Hausbau übertragen, dann müssten wir unsere Räume nicht mit giftigem Styropor verschandeln.


Moderne Jäger


Auch wir modernen Menschen können in der Natur leben, wir können genauso Jäger sein wie die Naturvölker. Alles was man dazu braucht, ist ein Jagdschein.


Nun ist die Pirsch im Wald ein gesunder Ausgleichssport, weil Bewegung und Waldluft ganz einfach gesund sind. Tiere zu beobachten ist so schön wie eh und je.


Ist die Jagd mit dem Gewehr also dem Leben der Naturvölker gleichzusetzen? Ich glaube nicht. Naturvölker töten, um nicht zu verhungern. Moderne Jäger töten, um Trophäen zu sammeln, nicht weil sie Hunger haben. Sie entschuldigen sich auch nicht beim getöteten Tier, sondern empfinden Befriedigung über jeden Blattschuss. Je größer das Tier, desto toller der Jäger. Einen Elefanten zu erschießen, einen Büffel oder Löwen ist für Großwildjäger das Größte. Sinn ergibt es keinen.


Jäger erfreuen sich am Töten. Thronfolger Franz Ferdinand von Österreich war ein manischer Tiermörder und stolz auf über 200.000 Stück erlegtes Wild. Sein Großonkel Franz Josef I. war nicht viel anders. Heutige Adlige erschießen Dutzende Wildschweine in der Gatterjagd, wo die panischen Tiere nicht flüchten können. Das betrachten alle Nicht-Jäger als Tierquälerei, doch Jäger ficht das nicht an. Sie verbrämen ihre Freude am Töten mit der verlogenen Ideologie, dass sie die Heger der Tierwelt seien und werden schnell rabiat, wenn man das bezweifelt. Diese Rechtfertigung ist fern jeder evolutionären und biologischen Realität. Menschliche Jäger waren noch nie Heger der Tierwelt, nicht einmal in der Steinzeit.
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